
AN · Montag, 22. November 2021 · Nummer 272LOKALESSeite 16 DE

Steuern inAldenhoven sollen steigen
ALDENHOVEN Die Bürger der Ge-
meinde Aldenhoven müssen für das
kommende Jahr mit einer Steuerer-
höhung rechnen. Das ergibt sich aus
dem Haushaltsentwurf, den Bürger-
meister Ralf Claßen (CDU) jetzt in
den Rat eingebracht hat.

Demnach steigt die Grundsteu-

er B, die Hausbesitzer und indirekt
auch Mieter zahlen müssen, von
820 auf 850 Prozentpunkte. Claßen
erklärte, was das konkret heißt: „Je
nach Größe des Grundstücks be-
deutet das für ein Einfamilien-
haus zwischen 75 Cent und 2,50
Euro Mehrbelastung pro Monat.“

Auch die Hebesätze, die land- und
forstwirtschaftliche Betriebe zah-
len müssen (Grundsteuer A) sowie
die Gewerbesteuer sollen angeho-
ben werden, von 440 auf 460 bezie-
hungsweise von 476 auf 490 Pro-
zentpunkte. Trotz der laut Claßen
„moderaten Erhöhung“ ergibt die

Kalkulation der Verwaltung für das
Jahr 2022 ein Minus von 2,275 Milli-
onen Euro. In den kommendenWo-
chen beraten die Ratsfraktionen den
Haushaltsentwurf. Sind die Haus-
haltsberatungen abgeschlossen,
folgt der Ratsbeschluss.

Genehmigt ist der Haushalt aber

erst, wenn der Kreis Düren als Auf-
sicht zustimmt. Das dürfte in die-
sem Jahr nicht mehr passieren. Zu-
mal wenigstens die SPD-Fraktion
und die FWG „erheblichen Bera-
tungsbedarf“ angekündigt haben.
Das letzte Wort über den Haushalt
2022 ist also noch nicht gesprochen.

Mit „moderaten Steuererhöhungen“ soll das Minus im Entwurf des Haushaltes für 2022 abgefedert werden.

Humorvoll, satirisch, gewöhnungsbedürftig
VON ANKE HOLGERSSON

NIEDERAU „Hey Düren” dachte der
Berliner Komiker Marco Tschirpke,
als er nach anstrengender Anrei-
se endlich in Köln in den Regional-
zug Richtung Papierstadt stieg. Und
während der Zug, wie er bemerkte,
immer leerer wurde, durchforste-
te er die örtliche Zeitung, um sich,
in Vorbereitung auf seinen abend-
lichen Auftritt, ein Bild darüber zu
machen, was den Dürener so um-
treibe. Gefunden habe er – nichts, so
berichtete er im gut gefüllten Win-

kelsaal auf Schloss Burgau mit ei-
nem Augenzwinkern. Deshalb habe
er eben weiter gesucht und sei fün-
dig geworden.

Man kenne doch sicher den be-
kannten Forscher Dr. Walter Stötz-
ner, dem im vergangenen Jahr-
hundert einen Sensationsfund in
der Pariser Nationalbibliothek zu-
teil geworden war. Auf einem klei-
nen Stück Papyrus entdeckte er ei-
nen bis dato unbekannten Text von
Sophokles. Und während im Publi-
kum der eine noch rätselte, ob das
sein könne und die andere sich fest

vorgenommen hatte, das Ereignis in
Google auf den Wahrheitsgehalt zu
prüfen, löste Tschirpke seine Eulen-
spiegelei auch schon wieder auf: Im
November 2021 habe sich herausge-
stellt, dass der Fund eine Fälschung
gewesen sei.

Es folgte eine zweistündige Reise
durch Raum und Zeit mit satirischen
Miniaturen mit und ohne Klavierbe-
gleitung. Es traten auf: Figuren der
Zeitgeschichte wie Marie-Antoinet-
te oder Madame Tussauds, wie sie
der geköpften Königin und anderen
Opfern der französischen Revoluti-
on die Totenmaske abnahm, um in
London ein Wachsfigurenkabinett
zu eröffnen und mit dem Ekel der
Menschen Geld zu verdienen.

Außerdem der afghanische Raum-
fahrer Abdul Ahad Momand, der
Tschirpke zu Überlegungen darü-
ber inspirierte, wie man im All fünf-
mal täglich gen Mekka beten kann,
ein Koch, der mit der Kelle verdacht
schöpft und ein Scheich, der Tschir-
pke angeblich nach Dubai eingela-
den hat, um beim nächsten Frauen-
tag vor dessen 300 Haremsdamen
aufzutreten. Außerdem Hilde Do-
min, deren Gedichte – genau wie
seine – so resümierte er, auch nach
zweimaligem Vortrag mitunter we-
nig Sinn ergäben.

„Bitte nicht den roten Faden su-
chen” lautete einer von Tschirp-
kes vielgestaltigen Warn- und Ge-
brauchshinweisen zu seinem Pro-
gramm. Auch er habe sich im Übri-
gen an seinen Humor erst gewöhnen
müssen.

Das Publikum imWinkelsaal folg-
te Tschirpke gerne auf den Spuren
seiner Weltbetrachtungen. „Es gibt
wenige Menschen, die so gut mit
Sprache umgehen können wie Mar-
co Tschirpke. Sein Sprachgefühl und
auch seine Musikalität haben mir
imponiert” urteilte Dorothe Heiß
aus Düren über das Gesehene und
Gehörte.

Tschirpkes Gedichte, Mini-Songs,
Geschichten und kunstvoll verwo-
bene Halbsätze sind dabei immer al-
les andere als erwartbar. Und wäh-
rend man im Zuschauerraum dem
einen Gedanken noch nachhing, hat
Tschirpke mit dem nächsten Streif-
licht schon wieder ein neues Fenster
im Hirn geöffnet. Schließlich sind es
so viele, dass sich ein erstaunlich
angenehmes Gefühl von Durchzug
einstellt.

Zur Entspannung, wie er ironisch
vorschlägt, referiert Tschirpke ger-
ne über Philosophisches, wie das
Vanitas-Prinzip. Noch mehr Ent-
spannung kommt dann aber doch

für einige Momente auf, wenn der
Musiker Tschirpke zur Gitarre greift
und einen Bossa spielt, wenn er vom
Sinn des Staubwischens oder vom
Besuch im elterlichen Haus erzählt,
von alten Ehepaaren oder kurzen Af-
fären mit der Nachbarin.

Die Gäste imWinkelsaal, der vom
Team des Komm-Kulturzentrums
gemütlich hergerichtet worden
war, genossen Tschirpkes Lachmus-
kel und Synapsentraining sichtlich
und ließen ihn nach der dritten Zu-
gabe nur unwillig von der Bühne ab-
gehen.

Der Berliner Komiker Marco Tschirpke macht Station in der Papierstadt und überzeugt das Publikum auf Schloss Burgau.

„Empirisch belegte Brötchen” heißt
das Programmvoller Gedichte und
Lieder, mit denen der KomikerMar-
co Tschirpke angereist war, um auf
Schloss Burgau zu spielen. FOTO: AH

DieVeranstaltungen des
Komm-Kulturzentrums finden je
nach Corona-Situation in einer an-
deren als der ursprünglich geplan-
ten Location statt. So war auch der
Abendmit Marco Tschirpke eigent-
lich im kleineren Rittersaal vorge-
sehen. Programm-Macher Tom
Lüttgens hat ein Auge auf die aktu-
ellen Entwicklungen und sorgt da-
für, dass immer genügend Platz und
Luft im Raum sind, damit sich die

Gäste sicher fühlen können.

Die nächstenTermine: AmDon-
nerstag, 25. November, kommt Co-
median Dave Davis ins Haus der
Stadt. AmDonnerstag, 9. Dezem-
ber, ist Autor und Filmregisseur
(„Die Unbeugsamen”) Torsten Kör-
ner zu Gast im Komm. Er liest im
Rahmen der „Lila Salongespräche”
aus seinem Buch „In der Männer-Re-
publik – Wie Frauen die Politik er-
oberten”. Mehr Infos unter www.
komm-dueren.eu, info@komm-du-
eren.de oder 02421/189204.

Flexibilität für das
Wohlbefinden

ZUM THEMA

SLEGERSDORF Aufgrund der aktuell
steigenden Infektionszahlen wird
die Veranstaltung zur Dorfentwick-
lung verlegt. Um den Bürgerinnen
und Bürgern die Teilnahme an dem
bisher sehr gut angenommenen
Format zu ermöglichen, findet die
Veranstaltung am Dienstag, 23. No-
vember, in der St.-Stephanuskirche,
Altenburger Straße 17, statt. DieVer-
anstaltung beginnt wie gewohnt um
18 Uhr und dauert voraussichtlich
zwei Stunden. Die 2G-Regelungen
wird beim Betreten des Veranstal-
tungsortes kontrolliert. Nähere In-
formationen zum Dorfentwick-
lungskonzept gibt es unter https://
www.juelich.de/aktuelles?news-
=Dorfentwicklungskonzept_DEK

KURZNOTIERT

Veranstaltungwird in die
Kirche verlegt

JÜLICH Im Rahmen des „Mittwoch-
sclubs“ von Jülicher Geschichts-
verein 1923 und Museum Zitadelle
Jülich findet in der Schlosskapel-
le der Zitadelle Jülich ein weite-
rer Vortrag statt. Dr. Guido Hitze,
Leiter der Landeszentrale für po-
litische Bildung Nordrhein-West-
falen, referiert am Mittwoch, 24. No-
vember, um 19.30 Uhr in der Reihe
„Marksteine deutscher Geschichte
aus rheinischer Perspektive“ über
das Thema: „1946: Die Deutschen
und Nordrhein-Westfalen. Neue
Erkenntnisse und Fragestellungen
zur Vor- und Gründungsgeschichte
des Landes Nordrhein-Westfalen“.
Der Eintritt ist frei. Um eine ver-
bindliche Anmeldung wird gebe-
ten unter Tel. 02463/5489 oder per
E-Mail eschmucker@dn-connect.
de. Der Vortrag wird parallel über
Zoom übertragen. Die Zugangsda-
ten werden rechtzeitig unter www.
juelich-gv.de bekanntgegeben.

Geschichte aus
rheinischer Sicht

Elternangebot
„Triple P“

KREIS DÜREN Im Rahmen der Ini-
tiative „Familie im Kreis Düren –
Eine runde Sache!“ bietet das Amt
für Demografie, Kinder, Jugend, Fa-
milie und Senioren des Kreises Dü-
ren Eltern das digitale Elternpro-
gramm „Triple P Online“ an. Triple
P steht für Positive Parenting Pro-
gram – Programm zur Positiven Er-
ziehung. Ob Wutanfälle von Klein-
kindern, Probleme in der Schule,
beim Einkaufen oder mangelnde
Kooperation – Triple P hilft Famili-
en, Herausforderungen zu meistern.
Es ist auf Eltern mit Kindern im Alter
bis zu zwölf Jahren zugeschnitten.
Eltern können sich jederzeit kosten-
los online in das persönliche Trai-
ning einloggen.Videos, kurze Texte,
interaktive Aufgaben und Checklis-
ten unterstützen Eltern dabei, das
Gelernte auf die eigene Familie zu
übertragen, individuell anzupassen
und auszuprobieren. Anmeldungen
sind möglich auf: www.kreis-due-
ren.de/triplep. Die Anzahl der kos-
tenfreien Zugänge ist begrenzt. Es
wird darum gebeten, sich nur bei
ernsthaftem Interesse zu registrie-
ren, da bei der Registrierung bereits
ein Zugang vergeben wird.

JÜLICH Die Anmeldung zu den
neuen DLRG Schwimmkursen ist
ab Sonntag, 28. November, für das
1. Halbjahr 2022 im Hallenbad un-
ter juelich.dlrg.de möglich. Die
Anmeldefrist endet am Sonntag,
12. Dezember.

DLRG Schwinnkurs-
Anmeldung

SELGERSDORFSchweren Herzens ha-
ben sich die Verantwortlichen dazu
entschlossen, den beliebten Ad-
ventsbasar der Stephanus-Schule
Selgersdorf am ersten Adventssonn-
tag abzusagen. Die Schülerinnen
und die Gremien der Schule hof-
fen, dass der Basar im kommenden
Jahr wieder stattfinden kann.

Kein Adventsbasar an der
Stephanus-Schule

Der ersteBrückenlauf ohneBrücken
VONMARZENA VOMBERG

LINNICH In die Annalen der Veran-
staltung wird der 27. Rurbrücken-
lauf als jener eingehen, bei dem über
keine einzige Brücke gelaufen wur-
de. Bedingt durch das Hochwasser
im vergangenen Sommer sind die
Linnicher Brücken gesperrt. An-
ders als in den vergangenen Jahren
starteten alle Athleten ihrenWettbe-
werb am Place de Lesquin, um auch
dort über die Ziellinie zu laufen. Es
gab keine Siegerehrung und keine
Cafeteria, dafür aber eine geänder-
te und von 13,5 auf 10,5 Kilometer
gekürzte Strecke für den Hauptlauf.
DerWettergott bescherte den Orga-
nisatoren und 344 Teilnehmern ei-
nen eher düsteren und kalten Tag.
Was aber über die Ziellinie von al-
len Anwesenden gemeinsam getra-
gen wurde, war der besondere Geist
des Linnicher Volkslaufs.

„Das Spezielle an unserem Lauf
ist, dass man auf der Laufstrecke die
Natur genießen und dabei etwas für
die Gesundheit tun kann“, erklärte
Veranstaltungsleiter Mike Duisken,
„ganz ohne Leistungsdruck und mit
Spaß an der Sache“. Es sei vielleicht
nicht alles höchst professionell or-
ganisiert, wie man das bei einigen
Firmenläufen sieht, dafür aber be-
mühe man sich, ehrenamtlich nach
Kräften das Beste rauszuholen. „Al-
les wird mit Herz gemacht und mün-
det in einer familiären Atmosphäre.“

Die Logistik dahinter

Mit Hilfe der rund 30 Helfer wur-
de wegen der Auflagen ein enor-
mer Arbeitsaufwand betrieben dort,
wo andere aufgegeben haben. „In
diesem Jahr wurden ganz wenige
Volksläufe veranstaltet“, weiß der
Veranstaltungsleiter, „die notwen-
digen zusätzlichen Anstrengungen
schreckten viele Organisatoren ab,
deshalb gibt es diesmal auch keine

Rur-Eifel-Cup-Wertung.“ Das Fun-
dament wird von vielen Einzelnen
gestemmt. Da ist Peter Bischoff, der
von seinem Sohn Marcel als „der
Mensch mit der Startpistole“ be-
zeichnet wird und seit 33 Jahren so
viel mehr ist. „Dieses Engagement
hat er mir in die Wiege gelegt“, sagt
Bischoff Junior, der zuletzt die Rol-
le des Laufmoderators übernahm.
Und da gibt es seit gut 20 JahrenWilli
Etzel, der unermüdlich die Laufstre-
cken kontrolliert und dafür sorgt,
dass „niemand in die Pampa läuft“.

In diesem Jahr waren es die 52
Teilnehmer der Bambiniläufe, die
vor ihrem Lauf inbrünstig ihre Auf-
wärmübungen absolvierten und an
der Startlinie die Echtheit der Start-
pistole hinterfragten. Da waren der
dreizehnjährige Jonathan aus Jülich

und seine Schwestern Greta und Ali-
ca, die zu den besten Läufern ihrer
Altersgruppe gehörten. Und deren
stolzer Vater, der nach seiner Teil-
nahme am „Jedermanlauf“ über
eine Strecke von etwas mehr als vier
Kilometer den sicheren Platz auf ei-
ner Bank suchte und über die ver-
säumten Trainingseinheiten nicht
ganz seriös grübelte. „Es war ein Er-
folgserlebnis, dass ich überhaupt ei-
nige, vielleicht so um die 20 Läufer,
überholt habe, doch es waren zu-
mindest 80 vor mir im Ziel.“

Da war die Sportklasse der Ge-
samtschule Aldenhoven-Linnich,
die nahezu vollzählig erschien und
nach Aussage des Lehrers Mar-
cus Frohreich aufgrund der sport-
lichen Fitness keine Laufvorbe-
reitung brauchte. Gekommen war

auch der Triathlet Jusuf Ergin. Er war
froh, nach so vielen Monaten wieder
an einemWettkampf teilzunehmen,
und machte gleich beide „Erwach-
senen Läufe“ mit. Seine beste Freun-
din Sofie Kraus hat er zwar ohne ihr
Wissen aber „so gut wie mit ihrem
Einverständnis“ angemeldet. „Bei-
de wollen wir im nächsten Jahr den
Triathlon bestreiten“, lautete Ergins
Erklärung.

Für die beiden ehemaligen Hand-
baller Claus Süß und Michael Krafft
war die Teilnahme am Hauptlauf
eine klare Angelegenheit. „Wenn
man sich 30 Jahre bewegt hat, da
hört man nicht plötzlich damit auf
und solch ein Lauf kommt da wie ge-
rufen“. Seit drei Jahren ist die Oink-
boyz-Running-Truppe fröhlich-laut
beim Rurbrückenlauf dabei. „Wir

sind einige befreundete Väter mit
Kindern und würden uns gerne als
Mannschaft betrachten“, erklärte
Mark Knüppel als spontaner Grup-
pensprecher, „dabei sind die Kin-
der erfolgreich und die Väter lang-
sam“. Für den diesjährigen Sieger
des Hauptlaufes, Patrick Thiemann,
war dieser Lauf ein Teil seiner Vor-
bereitungen für den Marathonlauf
im Hamburg. Das Ziel steht für den
aus Hildesheim angereisten ehema-
ligen Leistungssportler und gebür-
tigen Linnicher fest: „Nächstes Jahr
möchte ich auch dort dabei sein“.
Sie alle sind am Ziel angekommen
dank des Engagements vieler einzel-
ner Menschen.Vor ihren Augen hat-
ten sie auf der Laufstrecke stetsWilli
Etzel auf seinem Fahrrad – zuverläs-
sig wie ein „Follow-me-Fahrzeug“.

Unter dem Namen „Waldlauf in Linnich“ fand vor 33 Jahren der erste Volkslauf statt. Diesmal 344 Teilnehmer.

Der letzte obligatorische Schuh- und Stoppuhren-Check auf der Startlinie vor demHauptlauf. Foto: Marzena Vomberg


